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•R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Hemeinden Kriftel, Marrßeim u. Lorskach.
Ar. 35 Mittwoch, den3. Mai 1916 5. Iahrg.

Amtliche Bekanntm achungen.
Bekanntmachung.

Die Rhein Mainische Lebensmittelstelle G . m. b. H. in Frank¬
furt a M .. Gallusanlage 2 , hat mir der Gries - und Grau-
nenrentrale in Berlin einen Vertrag abgeschlossen, die auf den
Reaierunqsbezirk Wiesbaden entfallenden Mengen Gries uud
Graupen zu verteilen . Um dies zu ermöglichen , untersage ich
daher für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden, von
beute ab bis auf weiteres Weizengries , Graupen und
Grütze  außer durch die Rheinisch -Manische Lebensmittelstelle
ru beziehen.
4 Wiesbaden,  den 16 . April 1916.

Der Regierungs -Präsident . I . V. : v. Gizycki.

Wird veröffentlicht,
stochst a . M ., den 19 . April 1916.

S.  11357. Der Landrat: Al auf er.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 28 . April 1916.
Die Polizeiverwaltung: Heß.
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Bekanntmachung,
Es sind vielfach Klagen darüber laut geworden , daß

unsere Gefangenen im Ausland , namentlich in Rußland,
die an sie gerichteten Pakete . Briefe . Karten und Geld¬
sendungen nicht erhalten . Abgesehen von anderen Um¬
ständen liegt dies wohl zum großen Teil daran , daß die
für die Kriegsgefangenen bestimmten Sendungen man¬
gelhaft adressiert sind . Dies gilt insbesondere für den
nach Rußland bestimmten Sendungen . ,E Sprache und
tzchrift besondere Schwierigkeiten dielen und häufig da¬
zu führen , daß die Gefangenen selbst ihre Adressen falsch
oder ungenau angeben . Es empfiehlt sich deshalb drin¬
gend, daß die von Vereinen oder Privatpersonen an Ge¬
fangene im Ausland gerichteten Briefe , Karten , Pakete
und Geldsendungen durch Vermittlung der für diesen
Zweck bestehenden Auskunftsstellen vom Roten Kreuz ge¬
hen. Als solche bestehen und kommen hier in Betracht:
Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt
a. M ., Zeil 114 , für Frankfurt und Umgebung : die Hilfe
für knegsgefangene Deutsche in Wiesbaden , Schloß , für
dm übrigen Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Diese Stellen besitzen Verzeichnisse der Gefangenenla¬
ger im Ausland , sie sind über die in Deutschland und
ini Ausland für den Postverkehr getroffenen Bestimm-
mungen unterrichtet und können auch sonst Auskunft über
Lager- und Postverhältnisse geben.

Höchst a . Df -. den 27 . April 1916.
Der Vorstand des Zweigvereins vom Roten Kreuz:

R. K . 207 . Klause  r , Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 28 . April 1916.

Die Polizeiverwaltung : Heß.
* Bekanntmachung,

Ein größeres Quantum gelbe Kohlraben  sind ein¬
getroffen und können am Donnerstag Vormittag von 9
Uhr ab bei Jean Hammel,  Hauptstraße 57 das
Pfund zu 8 Pfg . in Empfang genoinmen werden.

Gleichzeitig belieben sich Abnehmer für Spargeln da¬
selbst zu melden.

Hofheim  a . Ts ., den 2 . Mai 1916.
Der Lebensmittel -Ausschuß.

B e k a" n n t m a ch u n g.
Donnerstag, den 4. Mai d. Js . nachmittags werden

auf dem hiesigen Rathause(Wachtstube Eingang Born-
gasse) Kisteneier zum Preise von 13 Pfg. per Stück, so-
weit der Vorrat reicht, wie folgt abgegeben:

von 2 bis 21/8 Uhr für die Brotkartenbezirke der Her¬
ren Jans, Lerner, Wehrfritz, Stippler und Engelhard,
von 21/* bis 3 Uhr für die Brotkartenbezirke der Her-
ren Hilter, Messer, Dinges, Kraft und Roth,
von3 bis 3V- Uhr für die Brotkartenbezirke der Her-
ren Lottermann, Faust, Seelig und Kippert,
von 3V- bis 4 Uhr für die Brotkartenbezirkeder Her-
ren Seidemann, Müller und Welk.
Die Abgabe erfolgt zu je 3 Stück nur an minderbe-

mittelte Familien.
. Haushaltungen, welche Hühner besitzen sind vom Eier-
''ezug ausgeschlossen.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Hofhkim  a . Ts ., den 3. Mai 1916.

Der Magistrat : H e ß.
Bekanntmachung.

Sonntag , den 7 Mai 1916 , Vormittags 11 Uhr fin¬
det zwecks Einteilung eine Zusammenkunft der Freiwil¬

ligen - und Pflichtfeuerwehr statt . Zu derselben haben die
in den Jahren 1871 bis 1896 geborenen männlichen Per¬
sonen zu erscheinen . Sammelplatz ist der Kellereiplatz.
Eine besondere Einladung erfolgt nicht.

Ausreichend begründete Entschuldigungen und späte¬
stens 24 Stunden vor der Zusammenkunft schriftlich bei
der Polizeiverwaltung hierselbst anzubringen.

Befreiung von der Zusammenkunft und den Hebungen
kann erfolgen durch Zahlung folgender Beträge pro Jahr.

3 Mk von allen nicht zur Einkommensteuer und bis
zu 6 Mk . Einkommensteuer veranlagten Personen,

5 Mk . für alle bis zu 21 Mk . Veranlagten
8 „ „ „ „ „ ^ „

10 „ „ ii „ „ 80 „
12 „ „ f, „ „ ^18 „

• 15 . „ „ 160 „
20 „ „ .. „252
25 „ „ „ höher Veranlagten.

Die Befreiung erfolgt auf schriftlichen oder zu Proto¬
koll erklärten Antrag . ,

Der einmal gestellte Antrag auf Ablösung gilt auch m
allen späteren Jahren als stillschweigend wiederholt , bis
er ausdrücklich zurückgezogen wird.

Personen , welche noch nicht 1 Jahr rn tzofheim woh¬
nen , sind vom Erscheinen zur Zusammenkunft befreit.

Hofheim a . Ts ., den 3 . Mai 1916.
_ Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Die nächste Butterausgabe  erfolgt in den hiesi-

gen LebensmittelgeschäftenDonnerstag den 4. Mai d. I.
von nachmittags4 Uhr ab gegen die noch im Umlauf
befindlichen „lila"  Butterkarten.

Der Preis beträgt fürV» Pfund M. 1,43.
Hof heim  a . Ts ., den 3 . Mai 1916.

Der Magistrat .̂ He ß̂^

Kokal-Uachrichlen.
— Veteran Ludwig Groß mann  und seine Ehefrau

feiern am 6. Mai das Fest der goldnen H o ch z c i t.
— Verordnungen  sind nun einmal da, daß sie be¬

folgt werden. Dies wollte einem hiesigen Einwohner nicht in
den Kopf und er dachte, du hast dein Lauchen für dich ge¬
zogen und so kannst du es auch schlachten. Er hatte das Fleisch
schön eingesalzen und im Keller wohl verstaut. Aber das Un¬
glück schreitet schnell. Die Polizei bekam Wind  von der
Schlachtung und beschlagnahmte das Fleisch. Dem Manne
wäre der Braten schon zu gönnen gewesen, das dicke Ende
dürfte aber noch hinten Nachkommen.

— 'Keine Ausweispapiere in Auslandbriefen.
Von unseren Postüberwachungsstellenist neuerdings mehrfach
bemerkt worden, daß in den für das Ausland bestimmten Brie¬
fen Ausweispapiere verschiedener Art, wie Reisepässe, Militär¬
papiere usw., enthalten gewesen sind. Das ist unvorsichtig,
da die für die betreffende Person wichtigen Papiere leicht ab¬
handen koinnien können. Gefährlich aber wird die Uebersen-
dung, wenn diese Papiere in Hände geraten, die dem feind¬
lichen Nachrichtendienstnahe stehen. Denn es wird hierdurch
die Möglichkeit zu einem Ueberschreiten der Reichsgrenzen mit
Hilfe der tviderrechtlich angeeigneten Ausweise geboten. Dem
Publikum ist daher dringend Vorsicht anzuraten. Im Uebri-
gen sind die Postüberwachungsstellen angewiesen, Sendungen
mit dem angegebenen Inhalt anznhalten.

— Ein Arbeiter zum Offizier befördert.  Daß
es im Kriege auch der einfachste Soldat zum Offizier brin¬
gen kann , beweist die Beförderung des Schmieds Albert
Krumnow  aus Berlin zum Leutnant der Landwehr.
Krumnow war gleich nach Kriegsausbruch als Unterofft-
zier einberufen worden . Er wurde bald Vizefeldwebel,
erhielt das Eiserner Kreuz 2 . Klasse und wurde wegen
einer besonders glänzenden Waffentat in Rußland Rlt-
ter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse . Als solcher wurde
er dann bei seinem Regiment zum Offizier befördert.

— Beschränkungen im Verkauf von Petro¬
leum.  Durch einen Erlaß des Reichskanzlers vom Mon¬
tag ist bestimmt worden , daß bis 31 . August 1916 Pe¬
troleum zu Leuchtzwecken an Wiederverkäufer vom 1 Mar
1916 ab und an Verbraucher vom 1. Juni 1916 ab nicht
mehr abqesetzt werden darf.

— Versuchsschießen auf dem Vilbeler Exer-
z ierp latz  findet gegenwärtig nachmittags von 1— 4 llyr
statt Es ist also kein Kanonendonner aus Frankreich,
der in der hiesigen Gegend zu hören sein wird

— Zinsscheine als Zahlungsmittel . Don zuständiger Stelle
wird geschrieben, daß nunmehr sämtliche Bezirkskassen, sowie sam-
liche staatliche Untererhebstellen angewiesen worden sind, die Zins-
scheine der Reichsanleihen, insbesondere der Kriegsanleihen in Zah-
lung zu nehmen.

— In Paketen au Kriegsgefangene in Rußland  durf¬
ten bisher Waren, deren Einfuhr sonst in Rußland verboten
war, nicht enthalten sein. Als Ausnahme von diesem Verbot
ist jetzt russischerseiis zugestanden worden, daß in den Paketen
an deutsche Kriegsgefangene Schweinefleischwareu, ruffischeund
fremde Münzen und mit künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nah¬
rungsmittel nach Rußland eingeführt werden dürfen.

— Eine Ehrenpflicht . Die Handelskammer zu Frankfurt a.
M. erließ einen Aufruf an die Firmen ihres Bezirkes, dessen Be¬
achtung allen Firmen warm empfohlen werden kann. Die Han¬
delskammer schreibt: „In erheblicher Anzahl ^ ^ bnkaufmamisch
Angestellte fortlaufend aus dem Felde zuruck, nicht mehr dienst
fähig sind und in dem gewerblichen Leben wieder Aufnahme su
chen. Wir richten daher an die Geschäftsinhaber unseres Bezirks
die Aufforderung, in weitestem Umfange diejenigen früherer An
gestellten!n ihrem Betrieb wieder uufẑ ehmen, die vor Kriegs¬
ausbruch bei ihnen tätig gewesen sind. Die Geschastsherren̂erful^
len damit eine Ehrenpflicht gegenüber den Männern, „iv
ben für die lBerteidigung des Vaterlandes eingesetzt haben. ES
ist zu hoffen, daß sie auch dann entsprechend verfahren, wenn die
Angestellten infolge Kriegsbeschädigung mit einer gewissen Ein¬
schränkung.ihrer Leistungsfähigkeitrechnen muffen. Ferner btt-
ten wir überall da, wo die Verhältnisse es gestatten, sofern es noch
nicht geschehen ist, den im Felde stehenden Angestellten usw. schon
jetzt die Wiedereinstellung zuzusichern und sie so von bedruckender
Sorge zu befreien." . . . . ., .

— Rehjagd . Um einen stärkeren Rehabschuß zu ermöglichen,
hat der Landwirtschaftsminister die Bezirksausschüsse aufgefordert,
den Schluß der Schonzeit für Rehböcke überall da, wo dem kerne
besonderen örtlichen Gründe entgegenstehen, schätz.,auf den 30.April
festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd auf Rohbocke wird auch
zur Verminderung des Wildschadens beitragen. .

— Oie Riesenzahl der Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land wird vielfach mit der Lebensmittelknappheit in Verbindung
gebracht. Deshalb ist die Feststellung nicht uninteressant daß beim
Wegfall der Gesangenenverpflegung von beiläufig 1400 000 Mann
dennoch nur 7 Gramm Brot täglich mehr ans den Kopf der B:-
völkerung des deutschen Reiches kommen würden. Die Knegsge-
fanaenenzahl ist doppelt so groß als die Friedensprafenstarkeder
deutschen Armee. Der tägliche Bedarf der Gefangenen belauft sich
auf 6000 Zentner Fleisch, 30000 Zentner Kartoffeln und 9000 Zent-
ner Brot. Die fremden Gäste sind durchschnittlich in Lagern von
10000 Mann untergebracht: es sind deren 110 vorhanden.

- Schont die Baumblüte.  Seit Begum der
Baumblüte wird wiederum über die Unsitte geklagt , daß
auch in diesem Jahre blühende Obstbaumzweige mutwil¬
lig von Kindern und auch von Erwachsenen abgerissen
werden . Durch einen derartigen Unfug wird die Obst¬
ernte geschädigt , deren Ertrag in der jetzigen Zeit von
besonderer Bedeutung ist.

— Kaufmännische Ausbildung und Han¬
delsschule.  Während unsere Schulverhältnisse sich
betreffs Beginn des Schuljahres dieses Jahr nicht nach den
Osterfeiertagen richten, ist dies betreffs Eintritt von schul¬
entlassenen in die Bcrufslaufbahn  schon eher der
Fall. Auch eine Reihe von Handelsschulen, die ja ebenfalls
direkt für den Beruf vorbei eilen, beginnen ihr neues Schul¬
jahr erst nach Ostern . Handelsschulen  sind wahrend
der Kriegszeit besonders berufen, für Handels Industrie und
Gewerbe nützliche Dienste zu leisten, da sie bestrebt sind, auch
anstatt der draußen im Felde Stehenden, brauchbare Ersatz¬
kräfte heranzubilden. Zwar wendet sich der Herr Handelsmi¬
nister in einem kürzlich ergangenen Erlaß gegen die Bestreb¬
ungen, speziell junge Mädchen in allzukurzer Zeit durch Kurse
ausbilden zu lassen. Nur eine wenigstens 1jährige, besser noch
2jährige Handelsschulausbildung sei für Mädchen oder junge
Leute zu empfehlen, die im kaufmännischen Berufe dauernd
vorwärts kommen wollen. Dies ist tatsächlich der Fall, wenn
mat> an viele geschäftliche und industrielle Großbetriebe denkt.
Sie bevorzugen naturgemäß bei Besetzung von Stellen diese-
niqen, die wenigstens eine solche 1 oder 2jährige Han¬
delsschulausbildung  genossen haben, weil hiermit eben
auch die Erlangung eines Stückes höherer Wchulausbildung
verbunden ist und auck gut verwendbare Sprachkenntnisse er¬
langt werden. Man könnte die Frage auswerfen: Dann ist
das Geld wohl umsonst hinausgeworfen, das manchmal für
eine V-jährige, in manchen Fällen sogar nur «ne ^ jähnge
Handelsfachausbildung ausgegeben wurde. Natürlich ist dies
nicht der Fall Wie die Erfahrung lehrt und viele Geschäfts¬
inhaber bestätigen, kann auch durch eine kürzere Ausbildungs¬
zeit in bestimmten Fächern  ein gewisses Maß von brauch¬
baren Kenntnissen erlangt werden. Ist dann auch eme gute
Grundlage von der allgemeinen Schule her vorhanden und tritt

(Weiterer Tex t letzte Seite .)_

Auaendwehr.
Donnerstag , den 4 . Mai findet eine Uebung statt, an wel-

cher auch die n uangemeldeten Iungmannschaften zur Teilnahme
ausgesordert werden. Diejenigen Mitglieder, welche dreimal ohne
Entschuldigung fehlen, werden aus der Iugendwehr ausgeschlof
sen und wird das weitere veranlaßt. Diejenigen welche noch im
Besitze von Mützen und Armbinden sind und an der Iugendwehr
nicht mehr teilnehmen, werden aufgefordert binnen 3 Tagen abzu

onbetnf. Us . . ft»», Kommando.



Baut OelgewäcDfe.
Der Anbau von Hülsenfrüchten und Oelgewächsen hat

in den letzten Jahrzehnten nicht den gleichen Schritt mit
der Bevölkerungszunahme gehalten, ja auf vielen Gebieten
haben wir einen merklichen Rückgang zu verzeichnen, Weil
unser Zollschutz nicht genügend Rücksicht auf die Eigenpro-
duktion im Inland nahm. Infolgedessen wurden wir auf
Gebiete immer mehr abhängig vom Auslande , namentlich
von Rußland . Jetzt in der Kriegszeit empfinden wir diesen
Mängel um so empfindlicher, denn gerade Hülsenfrüchte
und Oelgewächse können am besten den Mangel an tierischen
Nahrungsmitteln ausgleichen, zumal uns die stärke Einfuhr
an Fett , Butter , Margarine und Oelen fehlt.

Leider ist von den maßgebenden Stellen für den dies¬
jährigen Anbau nur wenig geschehen. Ten Flachsbau hat
man allerdings in weitgehendstem Maße zu heben gesucht,
aber in erster Linie deshalb , um den fehlenden Gcspinfi-
stoff zu ersetzen. Nun läßt sich der Flachs jedoch nur da
irr stärkerem Maßstabe anbauen , wo die technischen Ein¬
richtungen für die Verarbeitung vorhanden sind, wie zum
Beispiel in Schlesien. In anderen Gegenden, wo inan den
Flachsbau vollständig aufgegeben hat , wird sich kaum ein
sofortiger stärker Anbau ermöglichen lassen.

Als Oelfruchtbau käme in erster Linie der Winterraps
in Frage . Doch ist die stärkere Ausdehnung des Anbaues
versäumt worden. Rübsen ist! nicht allenthalben am Platze.
Ta , wo dies rricht der Fall ist, könnte aber der Mohn
welcher ein vorzügliches Speiseöl liefert , umfangreich ange-
baut werden. Für weniger günstige Verhältnisse kom¬
men die Sonnenblumen in Frage . Alle Ecken, Raine und
viele wüsttz Stellen könnten mit Sonnenblumen , welche
ein Speiseöl geben, bepflanzt tverden. Hier gilt cs beson¬
ders , die Schuljugend dafür zu interessieren.

An Hülsenfrüchten, bekanntlich die nährstoffreichsten
Nahrungsmittel , sollten Bohnen, Erbsen, Linsen umfang¬
reich angebaut werden. Tie Linse eignet sich selbst für ma-
gere und geringe Böden. Für den Anbau der Hülsen-
srüchtc spricht noch besonders mit , daß der uns fehlende
Stickstoffdünger hierzu nicht erforderlich ist.

Eitle Organisation des Anbaues von Hülsenfrüchten
und Oelgewächsen wäre dringend erwünscht gelvesen, um
uns diese Nahrungsmittel in größerem Umfange zu si¬
chern' Es ist leider versäumt worden. Und deshalb richten
wir in letzter  Stunde agr die Landwirte die Auffor¬
derung , noch nachzuholen, was noch möglich! ist, denn diese
Nahrungsmittel brauchen wir dringender als je.

Rundschau.
westlicher Kriegsschauplatz.

Seit vier Wochen ist! auf der Westfront außer der
Schlacht von Verdun noch ein anderes Ringen tut Gang.
Es ist der Kampf zwischen den Engländern und unseren
Truppen in dem Ipernbogen auf dem Frontabschnitt Ipern-
St . Eloi . — Ter Entlastungsangriff der Engländer vor
Ipern ist bisher ohne' jeden tatsächlichen Erfolg für die
schwer bedrängten Franzosen verlaufen . Ter bisherige Aus¬
gang der Kämpfe, an denen Schleswig-Holsteiner, Breme-
ner und Mecklenburger beteiligt sind, läßt aber hoffen,
daß es auch in Zukunft den Engländern nicht möglich sein
wird , etwas zur Entlastung der Franzosen bei Verdun
beizutragen . (zb.)

? Frau zösische Antwort, (zb .) Man schreibt in
der Türkei , daß auf eine deutsche Rede dies türkischen Kam¬
merpräsidenten ein Parteiführer als Wortführer der deu-
schen Volksvertretung in französischer Sprache antwortete,
läßt sich durch! nichts rechtfertigen und kann nicht beitra-
!gen zur Ersetzung der französischen Sprache durch die deut¬
sche Sprache und Kultur.

^eflgehaitene Schiff *.
Taß in unseren in den Häsen der Vereinigten Staa¬

ten durch den Krieg festgehaltenen Schiffen sehr beträcht¬
liche Werte stocken, ist! selbstverständliche sie siird aber bei
weitem nicht so !groß, wie hie und da angenommen zu werden
scheint. Rach vorsichtigen Schätzungen zzut unterrichteter

Des Lebens Schule.
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Hä, ha ! Und darum machte es mir auch ein besonde¬
re» Vergnügen, dich! guten Jungen , sein Fleisch und Blut,
ganz lustigstch auf den Breiten Weg zu ziehen. Na , schwer
ists mir nicht geworden, es war reines Kinderspiel —
denn das tanzte bereits wie die Mücken ums Feuer . Aber
der da — der Blinde — der Herr Tomiko , der hat Art,
der hat Stahl im Leibe, der läßt sich brechen, aber nicht
biegen. Ich kenne ihn.

Während ich redete und ihr Beifall schriet wie toll , habe
ich immer nur ihn angeschaut, immer nur zu ihm und für
ihn geredet, und es hat mich verrückt gemacht, daß er
zu allem „nein " sagte und mich angesehen hat , wie seit
Jahren kein Mensch mehr getan.

Und jetzt soll seine Rede nicht für mich bestimmt ge¬
wesen sein? Nicht mich verklagt haben ? Hat er euch denn
nicht erzählt , daß ich meinen eigenen Sohn getötet habe?
Meinen Fritz, den einzigen Menschen, den ich lieb hatte?
Tenn lieb hatte ich ihn , ob ich ihm auch! sein Liebstes,
seine Geige zerstörte in trunkener Wut und , vom Seppcrl
aufgereizt , das Messer wider den ^ 1̂ «» zückte.

Aber als er dann blutend am Boden lag, da hält'
ich sein Herzblut gern mit dem meinen zurückgekauft. Tu
glaubst mir nicht, du anderer Domiko? Tu willst wieder
„nein " sagen? Du glaubst, dann wäre ich geblieben, bis
mein armes Kind seinen letzten Seufzer ausgehaucht?

O, aber du kennst die Köllenmacht nicht, die mich
nach der Tat ergriff und sinnlos machte, daß ich! lausen

Kreise dürfte ihr Gesamtwert etwa 1,5 Milliarden um-
fassen. Tie zuweilen genannte Summe von 5, 6 und 8
Milliarden ist Phantasie.

Zu bedenken.
Weiter ist zu bedenken, daß es sich bei den drüben

lagernden deutschen Schiffen um verschiedene Arten han
delt ; neben reinen Passagierdampfern befinden sich für
Gemischtladungen bestimmte, also teils Passagier - teils
Frachtschiffe, und außerdem Tampftr , die lediglich Fracht¬
zwecken dienen. Nur die letzteren hätten für Amerika einen
augenblicklichen und einen künftigen Wert . Passagier - oder
auch gemischte Schiffe zu reinen Frachtzweckenumzubauen,
ist nicht nur höchst fragwürdig , es würde auch! viel zu viel
Zeit und Kosten in Anspruch nehmen und wäre übrigens bei
Schiffen einiger Klassen, namentlich des Passagiertyps , ge¬
radezu ausgeschlossen.

Mögl ichkeiten.
Im übrigen gibt es doch nur zwei Möglichkeiten: ent¬

weder wir siegen nicht, und dann wird ohnehin über un¬
sere Schiffe in Amerika das Urteil gesprochen sein, oder
aber wir siezen, und dann wird sich die Frage der Rück¬
gabe unserer Schöffe ganz von selbst lösen. (zb.)

Sprengstoff.
Einen neuartigen Sprengstoff soll nach der Chemiker-

Zeitung der Amerikaner F. W. Pugsley , Ingenieur der
Me. Kinleh-Tarragh Mining Co. in Perth Amboy, Rew-
Jersey , erfunden haben. Ter neue Stoff besitzt die Eigen¬
schaft, bei der Explosion den ihn umgebenden Mantel
nicht, wie es bei anderen explodierenden Geschossen ge¬
schieht. in Stücke zu reißen, sondern bei einer Temperatur
von 1400 Grad Celsius zu schmelzen und irr Gestalt von
äußerst heißen Metalltropfen nmherzuschleudern. Eine mit
226,8 Gramm „Rochamboite" gefüllte Bombe hat das ge¬
schmolzene Metall 12— 15 Meter hoch geworfen, beim Nie¬
derfallen war es noch so heißj, daß! der Sand schmolz. Ta¬
bei wurde in den Boden ein Loch von 1,2 Meter Tiefe ge¬
rissen. Tas Rochamboite soll sich nach den Angaben des
Erfinders leicht und schnell Herstellen lassen; seine Hand¬
habung ist ohne Gefahr . Es soll sich auch zu Handgraimten
eignen. Mehrere Militärattachees, , die ein lebhaftes In¬
teresse für die Entdeckung an den Tag legten, wohnten
einem Prvbeschießen bei, bei dem auf 1,5 englische Mei-
len Entfernung 9 Kühe, die auf einer Wiese friedlich grasten,
samt und sonders getötet wurden.

(Ctr . Blu .>

Europa.
! Schweden, (zb .) Man ist sich klar darüber , daß

der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten auch Schweden in
eine schwierige Lage bringen, kann und befürchtet, daß Eng¬
land , wenn die "Vereinigten Staaten ihr Schwergewicht
in die Wagschale der Verbündeten werfen, einen noch stär¬
keren Druck aus den Handel der neutralen Staaten aus-
üben wird . Schweden, dessen Lage sich dank England immer
mehr verschlechtert hat , hat allen Grund , für seine Zukunft
das Schlimmste zu befürchten.

?) England, (zb .) Ter vom englischen Handelsmi¬
nisterium ernannte Ausschuß, der die Verteilung von Erd¬
öl überwachen soll, damit eine genügende Menge für das
Heer verfügbar bleibt , hat einen Aufruf veröffentlicht, in
dem die Engländer aufgefordert werden, möglichst sparsam
im Erdölverbrauch zu sein.

? Irland, (zb .) Tie englische Regierung gerät durch
den Ausstand in Irland in eine schwere Verlegenheit. Tic
Lage auf den Kriegsschauplätzen erfordert unaufhaltsame
Nachschübe in Mannschaften , die aber in nötiger Zahl zu
beschaffen, sich immer mehr als unmöglich herausstellt.
Selbst zu der Verminderung der Arbeitskräfte in der Kriegs¬
industrie mußte man schreiten, um der Mannschaftsnot
abzuhelfen, und doch! gelang letzteres keineswe!gs. Tic Wchr-
pflichtbill könnte erst im Spätherbste einigermaßen Hilfe in
dieser Not bringen , aber man ist sich überhaupt über diese
igesetzliche Regelung noch nicht klar . Ta kommt mit einem
Schlag die irische Erhebung dazwischen, in einer Zeit , in

! der. England sich in einer fast unentwirrbaren Lage be-

mußte, bis mir die Knie brachen und ich das Bewußtsein
verlor , um es erst noch Monden wieder zu finden.

Und da war eben längst! alles vorbei — und ich — und
ich — ha ! ha ! der kluge Francesco , der das Gras wach¬
sen sieht, mrd ganz! genau weiß!, toü jeden der Schuh
drückt. Oder weiß ichs etwa nicht ? Warum schreit ihr!
denn nicht bravo ?"

Und mit wildrollenden Augen sah er sich um in dem
Kreise, der plötzlich still und stumm geworden war und scheu
von ihm sich gewendet hatte.

Hatte jener Mensch den Verstand verloren ? Sprach er
im Rausch? Oder hatte er eine wahre , schreckliche Ge¬
schichte geosfenbart?

Tie Antwort mußte durch den Blinden kommen, das
sah man dem mächtig kämpfenden Mamre an . Große
volle Tränen liefen äus den toten Augen, die Lippen be¬
wegten sich, aber noch rang sich! kein Ton los.

Aber dann breiteten sich seine Arme nach der Richtung
hin aus , wo eben die heisere Stimme Francescos ver¬
klungen — und ein mächtiger Schrei rang sich von seiner
Brust:

„Vater !"

Einen Augenblick starrten die wirren Blicke Francescos
auf den jungen Mann , dann lösten sich die geballten Hände
und die angespannten Züge wurden schlaff, und ohne einen
Laut brach er bewußtlos zusammen.

Jetzt lösten sich die gebundenen Zuirgen. Viele Hände
regten sich, Hilfe zu leisten. Es gab ein Staunen und Fragen
und wohl auch ernstes Nachreden über so wunderbare Füh¬
rung . f

findet. Ter Aufstand kann nur durch eine starke
unterdrückt werden, wenn es wirklich das ist, wofür in„,
ihn Grund hat , zu halten : eine allgemeine Volkses §chr
bung. Woher aber nun auch noch die hierfür notwendig Jt  gxisteski
Truppen macht nehmen, da man nicht einmal imstande ii, ,Muna sei
die Lücken in der eigenen Feldarmee wieder zu füllen, gi-̂ geben wo
schweige denn, dem Notschrei der hart bedrängten Franzoŝ immer .sei
-Gehör zu schenken. — Tas irische Problem ist in ,;r  Irre :
Zeit aufgerollt , in welcher zweifellos die günstigsten — Bit
bedingungen gegeben sind für seine glückliche Lösung ^ eaucreikre
Gunsten Erins und seines Volkes. ,ß auch r

— Ruß! an  d. (zb.) Dem „Nußkoje Slowv " zuftlA rauereren
wird Finanzminister Bark in nächster Zeit zum Zweck st unen. *
nanzieller Besprechungen nach London reisen. ,

? Türkei, (zb .) Nach einer in den Zeitungen vrrof- "'^ orrä!
fentlichten Bekanntmachung des Kriegsministeriums iuer re
den auch die Siebzehnjährigen aufgefordert , sich eventuell
zum Freiwllligen -Tienst der Armee zu melden. j __ $J.(

fiugjeugpbantalun
Da der Ruhm der französischen Fliegerkunst längstes  sich

hinter den Erfolgen der Deutschen im Luftkampse verblaßt , Aue b
ist, ist die französische Presse auf ein neues und höchst durch- hat
sichtiges System verfallen , um im frarrzösischen Volke im- OT fj> we
mer wieder die Hoffnung aus die endliche Ueberlcgcnhcit betm hat , i
französischen Luftwaffe zu entfachen. In jeder Woche wip ,tgeschicht
von xiner neuen, angeblich bereits völlig fertiggestclltc« ^ Turcl
und ausprobierten Erfindung berichtet, die in der frauzö- re  Kennt
fischen Armee angewandt werden soll. Kaum haben bis ^ tige Er
Nachrichten über ein Schweizer Flugzeug, das unbewegkiihj _ §pj
au jedem beliebigen Punkt in der Luft zu schweben vermag ,t0K<-er  Lu
aufgehört , so tauchen schon wieder neue Meldungen aus '
die dem guten Glauben des Bürgers frische Nahrung gebq ^ ,u fj
sollen. Diesmal kommt die Nachricht aus Amerika, unl>I m
der „ Gaul is " ist in der glücklichen Lage, seinen Lesen£ e8
einiges über das wunderbare Geheimnis zu verraten . Ta- . (l ^Me
nach soll der bekannte Flugzeugingenieur Sontos Duniont m ^ em  ,
einen neuen Aeroplan gebaut haben, und zwar einen. Tri »^ QUÖ
plan , einen Dreidecker, dessen Flügel eine Spannweite vo, h
nicht weniger als 133 englische Fuß haben. Ter Mot« to(nm  Ae
soll die Leistungsfähigkeit von 1000 Pferdekräften besii F>
zen, und der Apparat soll nicht weniger als 30 Personn ^ -schwendt
mit einer Geschwindigkeit von 250 Kilometern in bet F
Stunde dahintragen . In vornehmer Verzichtleistüng au
jede nähere Angabe drückt der „Gaulois " wieder dnmj
die Hoffnung aus , daß diese Erfindung den so heiß
ten Sieg der Franzosen in der Luft sichern werde, (äilj
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Kmerika,
? Vereinigte Staaten, (zb .) Aus einer Relu-

yorker Meldung geht hervor , daß es Amerika mit der By
feftigung des Panamakanals ernst ist. Vor einigen Tag«
sei das erste der sechszölligen, für die Berbi-idiguirg bcs
Kanals bestimmten Küstengeschützenach Sandh Hook ge
bracht worden- Tas Geschoß habe eine Tragweite vegAj,. Jeuge,,
35 Kilometern . zer Zeug

- tu aushal

Aus alle* Well.
— ttestert . Dem 72 jährigen Kriegsfreiwilligen PW mgen sink

kntz von hier, der int Osten kämpfte, ist für sein tapfere» total für
Verhalten vor dein Feinde das Eiserne Kreuz verlic» alüge Sch
worden. Pakutz, der die Kriege 1866 und 1870/71 mitge- imiliansh
macht hat , ist bereits Inhaber mehrerer Auszeichnungen, enbach cii

— Bristol , (zb.) Bei dein letzten Kongreß stimmt« m. Ob <
Michr als 30 WO gegeir die Fortsetzung des Krieges Mid NN Wrlei
außerhalb der Kongresse könnte man Hunderttausende snl- ficht siii
eher Stimmen , deren Zahl sichtlich wachse, sammeln. eihang ni

'Paris , (zb.) Es sind in Le Havre zwei große Brände entälern,
usgebrvchen, die unter der Bevölkerung lebhafte Errc- »ot auf ei
urig he rv arge rufen haben. Eine Drahtzieherei ist fast voll-preiaold o

ständig zerstört mtb der Schaden sehr bedeutend. Ein an¬
deres Feuer in einem Speicher für Schiffstechnische Ap¬
parate saird in den benachbarten Fässern mit Petroleum
mrd Del reiche Nahrung und richtete gleichfalls bedeut:»-

kchlvefelki!
unden, de
»mdertsß
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en Schaden an. Ta die Ursache der Brände unbekannt icht einge
* «r...— - Technik uiist, herrscht Beunruhigung.

Tiefe Versammlung hatte eine Lektiorr bekommen.
Wer sie recht benutzte und recht verstand, dem konnte sic
iiir Heilmittel werden für »milchen innereir und außer«
Schaden.

X.
Als Franeesco wieder zu sich kain und seinen Soh»

cm Bete sitzen sah, seinen Fritz, den er wohl des Augen-
ichtes beraubt , den er aber doch nicht getötet halt«,
lnd der nun aus denr Leben, das Gott ihm gegeben,
o wunderbar milde und tröstend zu ihm sprach, da war'»
hm , als schlösse sich plötzlich der tiefe Abgrund unter
einen Füßen , als hebe ihn eine barmherzige Hand
tzfitzn Boden.

Und in der Tat war dem auch so. Im Sakrament
öuße erbarmte sich Gott dieses Schächers und half ih>"
ms dem Tode. '

au! t,i

der it,

Als er von schwerer, körperlicher Krankheit erstantz
rstand er auch geistig, freilich, fürerst als ein unmiin-
iges Kind, das unsicher einherschritt.

Seinen Sohn freilich , erreichte er niemals , der war il)tf
u weit voraus , wie er auch nimmer feine Geige mehr bc-
ührte , seit er Fritz hatte spielen hören.

„Laß meine Weisen sterben und meine Finger v-on
Instrument fern bleiben , für deine Lieder sind sie nicht
tein genug", so hatte er gesagt, und Fritz ließ ihn vorläufig
gewähren.

(Fortsetzlmg folgt.)
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Arv>,
L ? <ckr7ckenstat . In dem Dorfe Großgeschaidt schnitt
M ^ .-Imnker 24 jähriger Mann , der auf die Berant-

k '^ 2 seines Onkels aus der Irrenanstalt Erlangen frer-
wi . öem  Onkel , mit dem er rn erncm

■tt'Jl  - 9CSr Schlief , mit einem , Rasiermesser den Kopf ab,
1 ire wurde wieder in die Irrenanstalt gebracht.

, S 1 i merbarten ? Ter „Mühlhauser Zeitung wrrd aus
in' '» muereikreisen .geschrieben, es fct nrcht untvahrschcinlrch,

J 7 auch noch Bierkarten eingeführt wurden , wenn den
- r dreien weitere Gerstenmengcn nicht zugctcilt werden

MolK raue ^ wrf6t ben  norddeutschen Bierbrauereien
S * weiter übrig , als durch, die Einführung obergäri ^ r
?re bei denen die Verwendung von Zucker gestattet ist,

veröf- ' " ^ nrräte an Bier zu strecken, sonst lvürden sie gerade,
^ tl)et!  reit heißesten Monaten überhaupt nicht mehr zu haben
enlucll.

fnt-__Tropfsteinhöhle. Bei Lippstadt, in der Nähe von
„llenharvt , war schon vor zwei Jahren eine kleinere
«we entdeckt worden , die die Vermutung nahe legte,

längst p/ eg sich um den Teil einer größeren Höhle , und zwar
'Maßt ^ eine beachtenswerte Kulturhöhle , handle . Tiiesc An-
durch- iwne hat sich jetzt bestätigt . Tie bisherigen Funde ma-
ke im- 1  es wahrscheinlich , daß man es mit einer Höhle zu
ictt bet m hat , die wichtiges .Aufschlüsse über das Leben des
e tvird geschichtlichen Menschen jener Gegend zu geben vcr-
stclltc« Jj Durch die Untersuchung der neuen Höhle werden un-
franA Xf Kenntnisse der westfälischen Höhlen jedenfalls eine
en di- ichOge Ergänzung erfahren.
weglich _ Zpielerende . In Budapest ist vor einigen Tagen ein

tvisser Ludwig Galt , hvchbetagt gestorben , der einst eine
Ms,! M Rolle im ' gefellschaftlichm Leben der ungarischen Rc-

gel,M ^ ^ spielen berufen war , und lviederholt im Zusam-
- und ^„hang mit riesigen Gewinnen und Verlusten am grünen
Leser« bxK ungarischen Nationalkasinos genannt ivurde.

T«- ^ halte auch eine "Slffäre mit einem Husaren -Oberst,
t >nM hem er im T >uell schwer verwundet wurde . Galh
' mrde aus dem Kasino ausgeschlossen und trieb sich Jahre
" , 'JW1 indurch in Badeorten itrtb Spielklubs herum , verlor und
blotes ^waan riesige Summen , so in Monte Carlo mehr als eine
bes» Million Francs , die er aber wieder in unsinnigster Weise

csoni ^ .schMndete. iGänzlich verarmt , kehrte er vor einigen
des ^hteu nach Budapest zurück und lebte dann von den frei-

g "Willigen Spenden früherer Freunde.
? Riesenprszest . Jin London wird gegenwärtig ein

hchtsstreit geführt , der mit ganz , kurzen , durch die Feier-
rge usw. gebotenen Unterbrechungen jetzt beinah ein hal-
es Jahr , nämlich seit dem 26 . Oktober , dauert . Es ist dies
in Prozeß , der zwischen gfvei Goldbergwerksgeftllschas-

Neltz m gas Rhodesien schwebt . Tie Verhöre in diesem Rechts¬
te haben volle 87 Tage gedauert , eine eListung , die

" ' Ml „r noch hinter dem RekordproM gegen den Mörder Tich-
! da Es im Jahre 1873 / zurücksteht , der iin ganzen 188 Tage
k ge it Anspruch nahm . In diesem Rechtsstreit sind bisher an

do>M >Zeugen etiva 50000 Fragen gerichtet worden : ein ein-
zer Zeuge hat das Trommelfeuer von über 10000 Fra-
tu aushallen müssen und hat zrl diesem Ztoecke 16 Tage
mg vor dem Gerichtshof im Verhör gestanden.

? Goldfunde . Im Bergbaugebiet des südöstlichen Thü-
mgen sind der Gewerkschaft Emilienglück im Bezirk Grä-
ental für . Felder auf .gold -, Platin -, silber - und kupfer-
rlrige Schwefelerze und der Eisenbergwierksgcfcllschaft Ma-
imilianshütte in den Gemarkungen Schmiedefeld und Täu-
Mbach ein Feld auf Gold - und Silbererze verliehen lvor-
«i. Ob es sich hier um neue Fundpunkte handelt oder
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und tut Verleihungen , die auf alten , verlassenen Berglvcrkcn
e sol- chlzt sind , läßt sich ans der Veröffentlichung der Ver-
ii. eihmlg nicht erkennen . Iin Schwarzatal mrd einigen Ne-
ründk entälern, wo ein umfangreicher Seifenbergbau stattfand,
Errc - lat auf einigen Quarzgängen , die das Gold als tvichtiges
voll- sreiaold oder als mininralen Bestandteil von Kupfer - und

, an Schwefelkies enthalten , früher ein Goldbergbau stattge-
ch uilden, der bis zu den 80er Jahren des vorigen Jahr-

chum »mderts stets in großen Zwischenräumen wieder aufgenom-
utw - neu wurde , obwohl die Ausbeute die Kosten der Gewinnung
kamt icht ein gebracht hat . Ob es jetzt durch die Fortschritte der

Technik und die genaue Kenntnis der Natur der Gold

Deutscher Wunemnt
in« Episode vom östlichen Kriegsschauplatz von W. Kabel.

3
Daß sich hier keiner aus Angst verkriechen toird , weiß,
sehr .gut ."
Der Gefreite lächelte etwas verlegen.
„Herr Unteroffizier scheinen zu denken , daß; ich. das
„Verkriechen " auf — "

, Weiter kam er nicht . Denn wieder ertönten drüben
-eim Feinde fünf dumpfe Schläge , dann ein hohles Sau-
»c in der Luft , fünf Explosionen von SIchrapnells über
^ Schützengraben und ein wahrer Hagel von Blei-

ocr UMln sauste herab.
lW Einer von Helmers Leuten schrie auf . Ein Schrap-

'«llstück hatte ihm das Gewehr aus der Hand geschlagen
and, ad den Kolben zertrümmert . Sonst lvar aber auch die

niiil' :alve ohne Schaden vorübergegangen.
Jetzt wurde „Mädchen " energisch:

ihm „ „In die Unterstände und keine Widerrede ! Wir
pc- "ffen auch nicht einen Mann unnötig opfern ."

Tie Mannschaften krochen in das mit Stroh ausge-
'"lsterte tiefe Erdloch hinein.

Rur Hans Helmer blieb draußen . Gewiß , ihm pochte
^ ,Verz in etwas schnelleren Schlägen , aber sonst war

völlig ruhig.
Gegen 11 Uhr schwieg die Artillerie des Gegners plötz-
wahrscheinlich , lveil die hinter festen Erdschanzen auf-

^wllte deutsche Batterie , die es aus diesem Vcrtcidigungs-
"Ichnitt gab , sie mittlerloeile zu gut aufs Korn genmn-

^ hatte . , | : | !

dc»l
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?agerst8tt »n , di « wir dank den Arbeiten von VichdorsfS
besitzen, möglich sein wird , die Goldlagerstglten Thüringens
mit Gewinn abzubauen , müssen erst eingehende Untersuchun¬
gen zeigen.

: Schmiergelder. Das Schöffengericht Berlin-Alitte ver¬
handelte auf Strafantrag des Vereins gegen das Beste-
chungs -Uiüvesen , Sitz Berlin , gegen die Werkmeister von
Kuczkowski , Kuppe und Glas , sowie gegen den Fabrik¬
obermeister Atap wegen der Annahme von Schmiergeldern.
Sämtliche Ltugeklagte sind bei Berliner Großbetrieben an-
gestellt und haben einen Lacksabrikanten bei Lieferungen an
jene Großbetriebe begünstigt . Ter Lackfabrikant ist bereits
dieserhalb bestraft lvorden . Das Gericht verurteilte von
Kuczkvwski uird Glas zu je 300 Mark und Kuppe und May
zu je 500 .Mark Geldstrafe . Ferner erklärte das Gericht
einen Gesamtbetrag von 40000 Mark Schmiergeldern d«m
Staate , verfallen.

Kcrus und Kof.
— Uehlstriinke werden fein geschmtten und mit einem

leichten Siodazusatz gekocht. Sie ergeben ein gutes , gern
gefressenes Futter . Auch Hühner nehmen gerne gehackte
und gekochte Kohlstrünke.

— Aasenbluien. Mkanütlich gibt es gegen das Na¬
senbluten eine ganze Anzahl von Mitteln , die für ge-
Ivöhnlich helfen . Nur dann , wenn es damit nicht zu stillen
ist , muß ein 4lrzt zu Rate gezogen werden , der verschie¬
denes dagegen anwenden kann.

— pufsbohne. Puffbohne will recht nahrhaften Bo¬
den . Sie verträgt auch Dünger . Nur sind die Samen nicht
so schmackhaft . Wirklich gutes Gartenland in alter Düngung,
gute Kunstdüngung dazu und man erhält erstklassige
Ernten . Ter Boden soll tief gegraben sein . Man kann von
Anfang März bis Anfang Juni säen . Anfangs legt man die
sehr frühe , niedrige Mazagane mit drei Wochen Zwischen¬
raum , dann um >Ende April gleichzeitig je eine Fläche dieser
und große lveiße Windsor . Bon letzterer ab Mai noch zwei
Aussaateii . Bei der Frühforte .gibt man 'vier Reihen auf
ein Beet , in den Reihen 8— 12 Zentimeter Abstand , von.
Windsor drei Reihen und 15 Zentimeter Abstand . Nach
Bildung des sechsten Blattes ivird behackt und behäufelt.
Ist .genügend Ansatz da , wird die Spitze einer jeden Pflan¬
ze ausgekniffen . Tann bilden sich die Samen besser und
gleichmäßiger ans und man beugt dem Befall der nnge-
mein schädlichen schwarzen Blattlaus vor . Zum Genuß
müssen die Bohnensamen unreif sein . Ter Bart (Keim)
uitd die darunter befindlickie Narbe soll noch grün bzw.
hell sein.

? Geflügelzucht. Tie heutigen Schwierigkeiten in der
Nahrungsmiltelversorgung haben uns mit einer Deutlich¬
keit geftgt , tvie notlvendig die Anspannung aller unserer
Kräfte ist, um die Erzeugung im Jnlande soweit als mög¬
lich zu fördern und auszudehnen . Insbesondere gilt dies

auch von d»r TefUgelzuckft , denn aus diesem Gebiete Wa¬
ren wir bisher viel zu abhängig vom Auslande . Tie 'Tat¬
sache, daß in einem Jahr für 264 Millionen Mark Ge-
slügelerzeugnisse ans dem Auslände eingesührt wurden,
darunter allein für 200 Millionen Mark an Eiern , läßt
erkennen , welcher Wert für unser Volk in der Geflügelhal¬
tung mit dem Ziel auf eine möglichst umfangreiche Lei¬
stungszucht liegt.

— Gbstbaumzucht. Sobald die Wurzeln des jungen
Baumes über den guten Boden des Baumloches Hinaus¬
treiben , hebt man rings um das frühere Baumloch eine
kreisförmige Grube , etwa einen halben Metzer breit und
einen halben Meter tief und füllt diese mit gutem Kom¬
post aus . Tie Wurzeln des Baumes wachsen und verztoeigen
sich nun in diesem Kreise ganz fabelhast und sind nach
einigen Jahren lvieder an der ägßeren Wand dieses Koni-
postriltges angekrinmen , worauf man einen weiteren Ring-
,graben gräbt und lvieder mit Kompost füllt . Auch darf
man bei trockener Witterung das Begießen der jungen

? prietznitzumschlag für Ziegen ist ein wichtiges Hilfs-
nrittel bei Katarrhen der Luftwege . Er besteht in einem
2— 3 Meter langen Stück Leinen oder Rohseide von Hand¬
tuchbreite . Tiefes muß in 10 -C . grädiges Wasser getaucht
und vom Hals beginnend über die Brust bis zum Bauche
des Tieres in rund verlaufendeir Bahnen mäßig fest ange¬
legt und mit Sicherheitsnadeln festgesteckt werden . Da¬
rüber kommt in gleicher Weise eine leichte wollene oder
Flanelldecke . Damit keine neue Erkältung des Tieres cin-
tritt , muß es im zugfrei gehaltenen , loarmen Stall blei¬
ben , der Umschlag kann so lange belassen lverden , bis er
anfängt , warm zu werdep . Dann nimmt man ihn ab und
deckt das Tier leicht mit einer Decke zu . Im Bedarfsfälle
kann der Umschlag im Verlauf von 24 Stunden 2— 3 mal
angewendet werden , was besonders bei Fieber sehr wichtig
ist . Der Umschlag kühlt , leitet das Blut nach außen und
mäßigt die Entzündung . Wo es notwendig erscheint , wer¬
den auch Medikamente vemb reicht , besonders wenn Husten
und Verstopfung bestehen.

? Fütterung. Gequeffchter Hafer soll nur in Aus-
uahmefällen gefüttert werden . Dieses trifft dann zu, wenn
die Tiere einmal an den gequetschten Hafer gewöhnt sind,
wenn sie an Verdauungsstörungen leiden oder ihr Gebiß
das Ẑermalmen der ganzen Haferkörner nicht ermöglicht,
was namentlich bei älteren Pferden der Fall ist . Wenn
auch , wie. durch manche . Versuche dargetan wurde , die
Pferde bei der Berfütterung gequetschten Hafers und bei
der Berfütterung gequetschten Hafers und bei gbeichlmä-
ßiger Arbeit fett und beleibter werden , so ist anderer¬
seits doch wieder zu bedenken , daß solche Pferde verweichli¬
chen. leicht schwitzen und ermüden , es fehlt ihnen an Kraft
und Ansdauer , weshalb sie zu größeren Leistungen ive-
Niger zu gebrauchen sind . Es ist also das Quetschen in
allen veüjenlgen Fällen eine unproduktive Arbeit , ^vo das
Zerreißen der Fruchtsamenschale schon mit der natürlichen
und besten Qneffchmaschine , den Backenzähnen , .geschieht,
so daß ein Abgang von unverdauten Körnern nicht statt¬
findet . Eine eigentliche Nahrungsivertsteigerung wird durch
das Queffchen nicht erzielt.

Als das 'Essen für die Konrpagnie , das in einem Gehöft
des rücklvärts liegenden Dorfes gekocht worden war , in
großen Kesseln herangeschleppt ivurde , begann das Geknalle
von neuem , eln Beweis dafür , daß die Herren Ruffcil
über vorzügliche Fernrohre verfügen mußten , mit Hilft
derer sie jede Bewegung ans deuffcher Seite belauerten.
Aber auch diese Mittagskost !, tvie Gefreiter Bliimermann
es nannte , tat keinen Schaden.

So verging der erste Tag.
Gewiß , kleinere russische Abteilungen , die sich an den

mit Gebüsch bestandenen Wiesengräben vorgeschlichen hat¬
ten , feuerten auch häufig mit Gewehren , ohne jedoch zu
treffen . Es wurden dann mit Einbruch der Dunkelheit
Patrouillen an das Ufer der Teime geschickt, die Wndig
den Fluß im Auge betzielten , da man jederzeit mit emcm
nächtlichen Angriff rechnen mußte.

Aber die Nacht verlief ohne Störung . Hans Helmer,
der gute acht Stunden geschlafen hatte , erwachte am näch¬
sten Morgen neugestärkt . Auch die lchten Nachlvehen des
durch Ueberanstirengung hervorgerusenen Ohnmachtanfalls
hatte er jetzt überwunden.

Tann erhielt er den Befehl , für heute die Vertei¬
lung des Essens an die Kampagnie zu übernehmen . Es
war gegen dreibiertel ein Uhr , als er mit den die gefüllten
Kessel schleppenden Leuten jenes Gehöft verließ , in dem
die Kvmpagnieküche hergerichtet war.

Eine Goulaschkamme , das heißt eine fahrbare Feldküche,
besaß das in Königsberg in aller Eile zusammengestellte
Bataillon nicht . Bald kriechend , bald hinter einer Anhöhe
in flotterem Tempo dahineilend , näherte sich Helmer mit

- seinen Kesseltrügern den Schützengräben . Ta , als sie ge¬

rade ben Torfkirchhof passierten , begann abermals die Ka-
iwnade . Schrapnellkugeln , Granaffplitter sausten durch die
Luft . Aber durch mußte man . Das Essen durfte nicht
kalt werden!

Plötzlich hörte man in der Luft einen Ton wie von
tiefen Orgelpseift.

Tie Leute , die eben hinter ein paar starken Lmdcik
für einen Moment Deckung genommen hatten , horchten

aU ’̂ Das war doch nicht das bishenge Heulen der die.
Lust durchschneidenden Granaten und Schrapnells.

Unheimlich klang dieser neue Ton , und unheimlich
schnell kam er näher.

Keine fünf Meter von Hans Helmer fuhr nun das
Geschoß aus einem schweren Belagerungsgeschütz — denn
nur ein solches warf Projektile mit derartigem Begleit-
kon.zert — in die Erde , direkt unter einen Grabhügel.

Ein furchtbarer Krach ! . . . .
Helmer fühlte sich, wie von Geisterhänden hochgeho¬

ben und fortgeschleudert . f
Schwer schlug er auf den Boden aus , blrcb sekundenlang

wie betäubt liegen.

Zu seinem Pech mußte gerade in diesem Augenblick
der Bataillmiskommandenr mit seinem Adjutanten den
Kirchhof betreten.

(Fortsetzung folgt .)



der Betreffende mit Eifer und Aufmerksamkeit an die ihm über¬
wiesenen Arbeiten heran, so wird man ihn für bestimmte Ar̂-
beiten gut verwenden können, und genügt die Erreichung des
letzteren Zieles oft gewissen Eltern. ES wird auch von vor.
neherein bereits eine entsprechende Bezahlung eingeräumt, so-
daß die für die Handelsschulausbildung aufgewandte Kosten
bald wieder eingeholt sind und bei Bewährung nach und nach
die üblichen Erhöhungen des Gehaltes einzutreten  pflegen.
Speziell Privathandelsschulenund Handelsinstitute widmen sich
auch einer Ausbildung in kürzerer Zeit . . Immerhin
muß natürlich, wo angängig, für Knaben wie für Mädchen
vor allem der durch die Unterrichtsbehörde und maßgebende
kaufmännische Kreise und Vereine befürworteten1 und 2 jäh¬
rigen Ausbildung das Wort geredet werden. Sie stellt be¬
sonders für die aus der Volksschule entlassenen Mädchen und
Knaben ein Stück höherer Schulbildung, (durch Sprachen-Er¬

lernung usw.) dar, verbunden mit der Ausbildung in den kauf¬
männischen Fächern. Unsere Handelsschulen erfüllem demge¬
mäß einen praktischen und nützlichen Zweck, und wo es El¬
tern nicht darauf anzukommen braucht, ihre Kinder sofort di¬
rekt ins Berufsleben zu stellen, ist ein Uebergang durch den
Besuch einer Handelsschule in vielen Fällen wohl durchaus am
Platze. Für Knaben,  die ja auch die allgemeinen Höheren
Schulen wenigstens noch2 Jahre über die gewöhnliche Schul¬
zeit hinaus besuchen müssen, ist ebenfalls manchen Eltern der
Besuch einer Handelsschule nach der Volksschule oder im ent¬
sprechenden Alter, anzuraten. Besonders jetzt, während des
Krieges, wo in so vielen Geschäften der Prinzipal oder ver¬
antwortliche Leiter im Felde steht, kann die Handelsschule statt

der kaufmännischen Lehre einen teilweisen Ersatz bilden. Für
strebsame und willige junge Leute können1 oder 2 Jahre in
der Handelsschule wenigstens einen Teil der praktischen Lehr¬
zeit ersetzen, welcher Umstand auch schon von Handelskammern
als die maßgebenste Instanz für das Kaufmannsfach erkannt
wurde. Solche Schulen die besonders auch Knaben für den
kaufmännischen Beruf vorbereiten, führen oft den Namen Han¬
delsvorschulen . Der Eintritt ,in Handelsschulen
für die 1 und 2jährige Ausbildung  kann auch per Os¬
tern, bezw. anfangs Mai,  erfolgen . Eine halbjäh¬
rige Ausbildung  kann auch per Oktober bezw. Novem¬
ber begonnen werden. Immerhin dürfte der Eintritts zu Be¬
ginn des Sommersemesters, also per 1. Mai, aus pädagogi¬
schen Gründen vorzuzichen sein. Wo sich Eltern noch nicht
schlüssig gemacht haben, was sie zunächst mit ihren Söhnen
oder auch Töchtern nach Entlassung auS der allgemeinen Schule
anfangen sollen, sei auf die Hondelsschulausbildunghingewie¬
sen. Abgesehen von der rein kaufmännischen Ausbildung wird
ja auch hierein gutes Maß sonstiger Kenntnisse  ver¬
mittelt, die fürs praktische oder auch gewerbliche Leben direkt
wertvoll sind und auch anderseits ein Stück höherer Schulbil¬
dung darstellen. Für Höchst a. M. und Umgegend ist
es die Rübsamen 'sche sprach - und Handelslehran¬
stalt , die ohne Erhöhung ihres früheren Schul¬
geldes  eine 1 bezw. 2jährige Handelsschulausbil¬
dung  vermittelt. Dieselbe ist sowohl für Mädchen als
auch -für Knaben eingerichtet.  Um vorhandenen Be¬
dürfnissen Rechnung zu Nagen, ist an genannter Lehranstalt
auch der Unterricht in einzelnen Fächern ( auch für

Erwachsene)  beibehalten, ebenso wie die dortigen kausniz
Nischen Halbjahrekurse  ohne Sprachen sich gut beiv
haben. Bei Auswahl der Einzelfächer lasse man sichn
lichst durch den vorhergegangenen Rat von Fachleuten lei
Auch die Unterrichtsleitung genannter Lehranst »,
ist gerne bereit, in ihren Sprechstunden unverbindlichst bieg"
zügiiche Auskunft zu erteilen. Ebenso können bei dersel'
kostenlos Prospekte und Lehrübersichten bezogen werden. (Adr^
dafür: Höchsta. Main, Kaiserstraße8.)

— Wie kann ich dazu beitragen , den Gost^
schätz der Reichsbank zu stärken , auch wenn
keine Goldmünzen mehr abzugeben habe ? Der Kamps
den unsere Feinde uns aufgenötigt haben , wird nicht nip
an der Front , sondern auch hinter der Front gefühy
England sucht uns auszuhungern und wirtschaftlich z,
vernichten ; aber es wird ihm nickt gelingen , wir werde«
den wirtschaftlichen Kampf mit demselben Erfolg führe«
wie den militärischen . In diesem wirtschaftlrchen Kamps,
ist es von allergrößten Wichtigkeit , unsere Goldreserve«
der Reichsbank zuzuführen ; deshalb gebe, wer entbehr!«
ches Gold und Silber hat , dies dem „Vaterlandsdavk
(Geschäftsstellen für Postsendungen : Berlin  SW . li(
Prinz -Albrecht-Straße 7, und Krefeld,  Ostwall 5g)
Das Gold wird der Reichsbank verkauft und der Erlös
für die Witwen und Waisen der gefallenen Soldaten ver¬
wendet . Jeder Spender hat Anspruch auf einen wie Pst
tin glänzenden Erinnerungsring aus einem von der Fi
ma Krnpp gestifteten und nichtrostenden Eisen.

für frükjakr empkekle in groKer Huswabl
und höchst preiswert , Neuheiten in folgenden Artikeln

Kleiderstoffe in allen Farben und
Qualitäten.

Kleiderkattune SüTSKT"
Costumröcke ^ .»7-̂ 7°'
Damenblusen
Kinderkleidchen inQualitäten.

in Wolle und Wasch¬
stoffen schöne NeuhKnaLbenanzüge

Spielanzüge höchst  preiswert.
Bulgarenkittel
Hütchen u , Häubchen

■*i Tt» für  Damen u. Kinder in allen Grös-
ö )CJOLU .rZC >JLlL sen Und Qualitäten viele Neuheiten.

reizende
Neuheiten

•• „ „ «- Ää  in Wolle Baumwolle u. Seide schwarz
ölrUIU JJl .e ieder u. feinfarbig höchst preiswert.

Knabensöckchen jfj : Kit-
Handschuh KE “”d
Krawatten viele neue  Sachen.

Corsetts beste  Dreiiquautäten in  i eder

Gardinen jeder Art höchst preiswert.
In tzen Sommermonaten ist mein Geschäft an Wochentagen bis 9 Uhr abends geöffnet.

Braune

fiandelssdiul -flusbildung Höchst
(Rübsamen ’sche Sprach - und Handelslehranstalt ).

Anmeldung zur Haupt -Aufnahme

Für Mädchen: Für Knaben:
a) 1 jähriger Kursus

mit Franz, und Englisch.
| b) 2 jährige Ausbildung

mit Sprachen , gemäss Lehr¬
plan der 2 jährigen Han¬
delsschule,

c) Halbjahrkurse ohne Sprachen
(Auch für Knaben ).

1- od. 2jährig . Lehrgang der
„Handels -Vorschule " .
In Fachkreisen  anerkanntes
Schulsystem zwecks kaufmän.
und sprachlicher Ausbildung
zum Eintritt in ein Geschäft u.
günstigerer Geschäfts -Praxis.

Ausserdem : Einzelfächer (tags oder abends ) auch an Er¬
wachsene Ausbildung für Kontor -Praxis

Sprachen -Klassen für früh. Volksschüler. Mäss.Honnorar.

Langjährige Erfolge. Refrenzen aus Fachkreisen.

Prospekte sowie sonstige Auskunft schrill, wie mündlich durch

die Unterrichtsleitung.
Meldungen : vorm. 9—11, nachm. 5—7, Sonnt. 30.4. 9—12. [2904]

Meldungen Kaiserstr . 8 Höchst a. M.
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OTTO ENGELHARD
Fennsprechanschlub KllfhailSltraße 11.

-Nr. 1.
Postscheckkonto

Frankfurt 4236.

^3

Bedarfsartikel für Photographie:
Platten — Photo .-Papiere und Poltkarten —

Entwickler — Verlärker — Ablchwächer
Gold - und Fixierbäder Blitzlichtpatronen

Albums — Kartons — Kleber — Kameras
Ferngläler erster Firmen — Stative — Kopierrahmen
Trockenltänder Schalen Standentwicklungskalten

etc . etc.
3SE

2-Zimmer -WoH« ung an ruhige
Leute zu vermieten.
S Zu erfragen im Verlag.

Leeres Zimmer zu vermieten.
Neuer Weg 24.

Ianamahüte
jeder Art werden gewaschen und
umgeformt bei

Zufall , Gärtnerei Stang.

Vaterlandsdank
sammelt zu Gunsten der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und

bittet herzlich
um Einlieferung von entbehrlichen Gold- und Silbergegenständen
Schmuck aller Art, Uhren, Dosen , Münzen, goldener Zahnersatz
und Bruchstücken aller Art bei ihren Sammelstellen.
Postsendungen nehmen auch an die Hauptgeschäftsstelle Berlin
SW . 11, im Kunst -Gewerbe -Museum, und die Geschäftsstelle in
Krefeld , Ostwall 56. Jeder Spender erhält gegen eine Gebühr
von 50 Pfg. Anspruch auf einen Erinnerungsring aus nichtrosten¬dem Eisen.

g
Photograph . Anstalt

H. /'\ ESSERSCHF \ 1DT
Neuer Weg 6 “

3 empfiehlt sich zur Anfertigung vonS
“j Kommunionbilder und st

Konfirmandenbilder st
in feinster Ausführung.

I |
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Mehrere Grundarberlrr
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Johann Schüssler , Tiesbauunter-
ueh.i er , Ostendstraße No . 5.

30 Jahre find es,
dab Herkulana Haar-Wasser erfunden
und hergestellt wird . Buchstäblich trifft
da zu, was der Dichter Göthe 1823 an
seinen Bekannten Eckermann schrieb:

„Was sich 20 Jahre hält und,die
Neigung des Volkes hat, mub

schon was sein“
In Berlin wurde Phildius ’sckfcs Haar-
Wasser 1896 prämiiert und nahm dann
seinen Aufschwung. Für Hofheim und
Umgegend ist das Präparat durch das
Ausmessen billiger.

A. Phildius , Hoflieferant.

Eine große Wohltat
erzeigen Sie Ihren Angehörigen
im Felde , wenn Sie denselben
Kaisers Brust -Caramellen , Huste-
nicht, Eutolbonbons , schwarzen Tee,
Kakao -Würfel senden. Die ge¬
nannten Artikel ' erhalten Sie gut
und preiswürdig

Drogerie Phildius.

Kaufe
Felle , Lumpen , Woll -Lumpen
Papier , Knochen , Eisen usw.
zu erhöhten Preisen.

Adolf Weiss
Elisabethenstraße 16. Tel . 114.

Anständ . junger Mann (Gärtner)
sucht Zimmer mit oder ohne Kost.

Angebote an die Exped . d. BI.

Versuchen Sie
Gerstenflocken

dieselben haben großen Nährgehalt,
schmecken noch besser wie Hafer¬
grütze.

Drogerie Phildius.

tvaschkchel
Stahlblech geschweißt und Guß ver¬
zinkt, inoxidiert und emailliert,
2 Wochen bei sofort . Bestellung.
Extra schwer , s e h r b i l l i g.

Frei Haus!
J. Finger , Kriftel,

Friedlichst !. 23.

Für 4jähr . Mädchen , welche
Keuchhusten hat , wird für einiß
Wochen Aufenthalt gesucht in nm
ruhigem Hause.

Näheres bei Frau Kahn,
Kapellenstraße 12. -

Junges kräftiges Mädchen
welches auch in der Gärtnerei ntii
hilft , sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Schön möbliertes Zimmer
mit Kaffee sofort zu vermieten

Kriftelerstraße 7.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Rossertstraße 8.

3 Zimmerwohnung
per sofort zu vermieten.

Mäh . Karl Reiterr  Ww.
Lorsbacherstraße.

Schöner Ropffalat
und eine noch neue Leiter zu ver¬
kaufen Mauergasse 9.

Salat-Tmrtte
feinen Tafel -Speise -Effig empfiehlt

Drogerie A. Phildius.

Verloren
Goldene Uhr mit Lederarmband.
Gegen Belohnung abzugeben

Breckenheimerstraße 5.

3 Zimmerwohnung oder 2 er
mit Bad sofort zu vermieten.
6 ) Zu erfr . i . Verl.

Eine schöne 3 Zimmerwohnu«
mit Mansarde u . Zubehör in ber
Wiesenstraße zu vermieten.
K) Zu erfr . i . Verl.

Wohnung i3 Zimmer, Küche und
Zubehör (1. St .) 1. Mai od.
zu verm . Mainstraße 1.

2 oder 1-Zimmer -Wohnu «g
mit Küche an kl. Fam . zu verin
W Zu erfragen im Verlag,

Wohnung:
3 Zimmer mit Zubehör im J
Stock der Neuzeit entsprechend ein
gerichtet sofort zu vermieten.

Näheres .im Verlags

Schöne 3 Zimmer -Wohnung^
Bad , Balkon preiswert zuvermiett"

Niederhofheimerstr . '•

Schöne 3 -Zimmer -Woh «uoS
mit großer Mansarde zu vermiete«

Rossertstraße 44 1. &■

2 Zimmer und Küche an
ständige Leute zu vermieten.

Brühlstr . 4.
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